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Jas Tohuwabohu.
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Der Entschluß des Reichskanzlers, amtlich mit-

-uteilen, daß eine neue, nicht unerhebliche Mili-
täroorlage in Aussicht stehe, ist wohl nicht ganz
freiwillig. Ein unbequemer Sozialdemokrat ist
so neugierig gewesen , vermittelst der kurzen An¬
frage von der Regierung willen zu wollen, was
an den Gerüchten über neue Wehrforderungen
Wahres ist . Diese Anfrage ist am Dienstag zu
beantworten . Da hat man denn das Klügste ge¬
tan, was man tun konnte , hat das Prävenire ge¬
spielt und ist nun in der angenehmen Lage , dem
Reichstag erklären zu können , es sei ja bekannt,
-aß eine Vorlage ausgearbeitet werde, über den
Inhalt ließe sich vorderhand jedoch noch nichts
sagen . Damit ist jedenfalls erst einmal Zeit ge¬
wonnen, und das war ja von jeher das höchste
Ziel der Aera Bethmann . Dann wird ein gü¬
tiges Geschick nachher schon weiter helfen. Denn
niemand vermag zu sagen, was die nächste Zu¬
kunft bringen mag , und der Zufall hat bisher
oft genug dem Kanzler Trümpfe in die Hand ge¬
spielt, wie sie eine raffinierte Taktik nicht besser
hätte zu gewinnen vermögen ; nur daß er nicht
immer sie richtig zu nutzen wußte. Das fröh¬
liche Gottvertrauen aber hat sich Herr von Beth¬
mann bewahrt , und deshalb schiebt er auch dies¬
mal die Entscheidung für günstigere Tage auf.

Diese recht geschickt in die Form eines Demen¬
tis gekleidete Regierungserklärung , entbehrt aber
auch sonst nicht des Pikanten . Irren wir uns
nicht, so sind noch keine fünf Wochen vergangen,
seit in derselben „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung" zu lesen stand, daß an allen Gerüchten
über Mehrforderungen nichts Wahres sei , daß
vielmehr lediglich ein Nachtragsetat für die
Luftflotte sich in Vorbereitung finde . Das klang so
bestimmt, daß dagegen jeder Widerspruch ver¬
stummte und will sich auch nicht recht damit zu-
smnmenreimen lasten, daß jetzt das früher Be¬
strittene anstandslos zugegeben wird . Aber die
klugen Leute, die alles , was von der Regierung
stammt, stets mit derselben staunenden Bewun¬
derung betrachten, wissen diesen seltsamen Ge¬
gensatz leicht und sicher zu lösen . „Ja , seht Ihr
denn nicht" , so tönt es aus ihren Reihen, „daß
damals nur von einem Nachtragsetat die
Rede war , während jetzt eine neue Militärvor¬
lage angekündigt wird ? In der Tat , es ist nicht
ganz leicht, die Kunst der Haarspalterei noch bes¬
ser zu betreiben, aber dem beschränkten Unter¬
tanenoerstande wird es doch scheinen, daß eine
größere innere Klarheit und Wahrheit unserer
Politik, die sich nicht hinter solchen Mätzchen zu
verkriechen braucht, im Interesse der Sache wie
der Steuerzahler , erwünscht wäre .

Und dazu noch die — wir können es wirklich
nicht anders nennen — Naivität , mit der hier
von einer bei den maßgebenden Stellen „schon
längst" bestehenden Einigkeit gesprochen wird,
daß eine Reihe von Mehrbedürfnissen unseres
Heeres befriedigt werden müsse. „Schon längst?"
8a, traut man denn Parlament und Oeffentlich -
keit wirklich ein so löcheriges Gedächtnis zu,
daß sie Dinge vergessen haben sollen , die erst
!a kurz zurückliegen ? So darf man uns doch
Acht kommen , aber schließlich, wir können das
Tänzchen wagen und haben keine Veranlassung
Aehr, mit unserer Kenntnis hinter dem Berge zu
halten, selbst auf die Gefahr hin, daß dabei einige
kleine Indiskretionen mit einfließen. Wir reka¬
pitulieren also : Im Dezember teilten wir mit,
daß die Absicht bestehe , zur Schaffung einer Luft¬
flotte Geldmittel anzufordern . Um Neujahr schlug
dann die Stimmung um, und es entstand der
Plan einer großen Militärvorlage . Unklar ist"ur , wer dahintersteckt , daß dieser Wechsel so
plötzlich eintrat . Genug , kaum ist etwas von
Achen Plänen verlautbart , da tritt das Reichs -
iMtzarnt die Flucht in die Oeffentlichkeit an und
laßt durch eine von ihm gern benutzte Korrespon¬
denz urdi st orbi vernehmen , daß an eine Mili-
knrvorlage nicht gedacht werde und nicht gedacht
werden könne , weil kein Geld dazu vorhanden' er - Aber die Gegenpartei ist auf dem Postenund lanziert in den mit Recht so beliebten „Lokal -
anzeiger " eine Gegenkundgebung, die alle mili-
wrischen Wünsche in sehr präziser Form zusam -
wenfaßt. Der Artikel erregt das erwartete Auf -
lehen , weil jeder Mensch sofort merkt , daß das
Ane Redaktionsarbeit ist, die Presse schlägt«lärm und der Skandal ist fertig . Trotzdem
Aaubt man aber ruhig erzählen zu können, daß"w maßgebenden Stellen „schon längst" einig^ wesen seien.
. " h nein, Herr Reichskanzler, so leicht ist es
enn doch

'
nicht, tiefe Meinungsverschiedenheiten

ch
" einem Stück Zeitungspaprer zu verkleben , im

Gegenteil , die Gegensätze innerhalb des angeblich

homogenen Ministeriums Bethmann sind heute
schlimmer als je . Es ist nachgerade ein offenes
Geheimnis, daß der Schatzsekretär von Militär¬
vorlagen nichts wissen will, weil er ' nicht weiß,
wo er das Geld dazu hernehmen soll . Und er
findet einen unerwarteten Bundesgenossen in
dem Kriegsminister , der keine Sehnsucht nach
parlamentarischen Redeschlachten verspürt . Das
war schon im vergangenen Jahre so , und damals
gesellte sich diesen retardierenden Kräften auch

der Kanzler selbst zu ; dem es dann unter Auf¬
opferung des Schatzsekretärs gelang , die aus -
einandertreibenden Kräfte zusammenzuhalten.
Diesmal aber sind die Gegner anders plaziert,
der Große Generalstab, dem um unsere Schlag¬
fertigkeit bange wird , hat mobil gemacht und an¬
scheinend auch den Kaiser für feine Pläne
gewonnen. Grund genug für den Kanzler , so¬
fort einzuschwenken und jetzt seinerseits gegen
Schatzamt und Kriegsministerium einer Heeres-

SMclMüimt kl« .WKriilM MlMn"
«Nacbdruck nur mit renaurr Quellenangabe gestattet) .

Abbruch der Londoner Friedens"
Verhandlungen.

London , 26. Jan. Reuter meldet : Die D el e-
gierten der Balkan st aaten haben be¬
schlossen, die Verhandlungen abzu¬
brechen .

London, 27 . Jan . Nach einer Meldung des Reuter¬
bureaus haben die Balkandelegierten ein Komitee
eingesetzt, das ein Schreiben abfassen soll, in dem
der türkischen Mission der Abbruch der Ver¬
handlungen mitgeteilt werden soll . Es ist un¬
bekannt, wann das Schreiben überreicht werden soll,
wahrscheinlich heute.

Das Komitee setzt sich auf den Delegierten Mad -
jaroff , Streit , Wesnitsch , Wojno -
wlisch und Politis zusammen. Die Note wird
die Mitteilung erhalten , daß die Konferenz infolge
der Weigerung der Türkei, die ihr unterbreiteten Vor¬
schläge anzunehmen , abgebrochen worden sei.

Die Balkandelegierten haben in der un -
angenHmen und lächerlichen Situation , in
die sie infolge des Umschwungs in Konstanti¬
nopel gekommen sind , sich zu dem Entschluß auf¬
geschwungen , die Verhandlungen abzubrechen .
Diesem Entschluß, der bereits gestern gefaßt
wurde , ist aber die Tat noch nicht gefolgt , denn
vorläufig brüten die Herren noch über einem
Schreiben, das den türkischen Delegierten den
Abbruch ankündigen soll.

Nach den Erfahrungen , die bisher mit der
Energie der Delegierten gemacht wurde , ist es aber
nicht unwahrscheinlich, daß das Schreiben nie
zu Ende gebracht wird . Die Situation ist keines¬
wegs so einfach , daß mit dem durch das Reuter -
sche Bureau verbreiteten Vorhaben der Balkan¬
delegierten irgend etwas gewonnen oder auch
nur mehr Klarheit geschaffen würde . Ganz
sicher sind die Bündler des Krieges müde, ebenso¬
wenig kann ernstlich bezweifelt werden , daß die
türkische Armee in den Tschataldschalinien zwar
Putsche in Konstantinopel inszenieren kann, nicht
aber in der Lage ist, eine ernsthafte Offensiv¬
aktion zu unternehmen .

Es scheint, daß die neuen Machthaber in Kon¬
stantinopel wieder einmal voreilig auf die Un¬
einigkeit der Großmächte gerechnet haben. Hier¬
bei haben sie sich aber ebenso geirrt , wie ihre
Vorgänger bei allen früheren Gelegenheiten:
der Wille der Großmächte, den Frieden zu er¬
halten, ist fest und unerschüttert ; auch Ruß¬
land, über dessen angebliche Sonderabsichten in
den letzten Tagen so viel geschrien wurde , schließt
sich von dem einigen Zusammengehen nicht aus .

Für diese Zuversicht liegen zwei offiziöse Re¬
gierungsäußerungen aus Berlin und Petersburg
vor :

Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬
tung " schreibt in ihrer Wochenrundschau: Soweit
die neuen Ereignisse in Konstantinopel von der euro¬
päischen Presse mit Ernst und Einsicht gewürdigt
werden, tritt überall der Gedanke hervor, das Wich -
tigste für die weitere Behandlung der Orientwirren
sei die Bewahrung der Einigkeit unter
den Großmächten zur Fortsetzung ihrer ge¬
meinsamen Arbeit und zur Wiederherstellung des
Friedens . Dazu gehört vor allem das Festhalten an
der bisher beobachteten Neutralität . Tatsächlich be¬
steht kein Grund zur Annahme , daß einzelne Mächte
das Konzert verlassen wollen, um in di« Entwicklung
der Dinge im Orient nach eigenem Ermessen ein¬
zugreifen. Für das gemeinsame Auftreten Europas
kommen Zwangsmaßregeln gegen die Türkei
nicht in Frage . Sie würden mit den Grundsätzen
der Neutralität nicht im Einklang stehen und könnten
bedenkliche Folgen haben. Es bleibt im Interesse der
Einigkeit unter den Großmächten nur das Weiter¬
gehen auf dem Wege gemeinsamer diplo¬
matischer Einwirkung , um neue Feind¬
seligkeiten zu verhüten oder, falls dieses unmöglich
sei , sie örtlich und zeitlich einzuschränken .

Das russische Regierungsorgan , die offiziöse „Ros-
sija"

, schreibt : Ungeachtet der neuen Lage in Kon¬
stantinopel änderte sich die Haltung der Mächte
gegenüber dem Balkankrieg, die in der der Pforte
überreichten Kolloktionote zum Ausdruck gebracht
wurde, nicht . Die russische Regierung ist sich mehr
als je der Notwendigkeit bewußt , dem Kriege ein
Ende zu machen und wird keine Mühe scheuen,
um dies Ziel zu erreichen. Wir haben Grund zur
Annahme, daß ganz Europa einmütig das¬
selbe Ziel verfolgt . Es erwartet von dem
neuen türkischen Kabinett, welches das Vertrauen der
Mächte braucht, denselben vernünftigen und versöhn¬
lichen mit den Lebensinteressen der Türkei überein¬
stimmenden Geist , den jüngst das Kabinett Kiamil
Pascha an den Tag legte , das so unerwartet von
dem Schauplatz verschwunden ist.

Auch aus Rom liegen Meldungen vor , aus
denen hervorgeht, daß die Auffassung amtlicher
Kreise über die von den Großmächten einzuneh¬
mende Haltung sich im Sinne einer Nichtinter¬
vention noch gefestigt hat . Etwa dahin gehende
Vorschläge der Triple -Entente würden in Rom
keine Gegenliebe finden.

Ganz besonderen Wert legt die russische Re¬
gierung darauf , zu erklären , daß das russisch «
Geschwader im Schwarzen Meer in Sewastopol
vor Anker liegt, und daß die Blättermeldungen
von einem Erscheinen im Bosporus unrichtig
sind.

In Konstantinopel versichert der Großwesir
Mahmud Schefket , daß die Regierung den Willen
habe, mit den Mächten im Kontakt zu bleiben,
was der Hoffnung Spielraum gibt, daß ver¬
nünftige Vorschläge nicht verloren sein werden.
Auch hat nach den ersten Eindrücken der Ereig¬
nisse vom Donnerstag Stambul sein gewöhn¬
liche Aussehen wieder angenommen und es
herrscht vorläufig wieder Ruhe.

lieber die Situation des jungtürkischen Regimes
liegen folgende Meldungen vor :

Sonskankinopel . 26 . Jan . Hakki Pascha hat das
Portefeuille des Aeußeren zurückgewiesen . Prinz
Said Halim Pascha wird es dem Anscheine nach
auf Aufforderung des Großwesirs annehmen . Seine
Ernennung wird heute der Sanktion unterbreitet
werden. Said Halim Pascha, ein ägyptischer Prinz ,
ist Senator und seit einigen Jahren Generalsekretär
des jungtürkischen Komitees.

Lonsiaatinopel, 26 . Jan . (Wiener Korr .-Bur .) Die
Gerüchte , daß die Regierung die Auflösung der
früheren Kammer für ungesetzlich ansehe und sie
wieder einberufen werde, scheinen sich zu ver¬
wirklichen . Man spricht hier von der Möglichkeit einer
inneren Anleihe zur Deckung dringender Ausgaben .
Einflußreiche Mitglieder des Komitees sollen bedeu¬
tende Summen zur Verfügung stellen . Außerdem
werde unter der Bevölkerung eine Sub¬
skription eröffnet.

Paris , 27 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Der Lon¬
doner Sonderberichterstatter des „Matin " erfährt ,
die türkischen Delegierten hätten die Nachricht, daß
die neue jungtürkische Regierung eine Summe
oon5bis6Millionen aufgetrieben habe,
nicht als unwahrscheinlich bezeichnet . Die Regierung
habe vielleicht gewisse Kronjuwelen als Pfand ge¬
geben, so z. B . den massivgoldenen und mit überaus
kostbaren Edelsteinen geschmückten Thron . Ameri¬
kanische Finanzleute hätten denselben bereits ov?
längerer Zeit ankaufen oder beleihen wollen.
Die Antwort der Pforte auf die Kollektivnote .

Konstantinopel , 27 . Jan . (Wiener Korr .-Bur .)
Der Ministerrat beriet über die Antwort auf die
Note der Mächte, die wahrscheinlich erst nach
der Ernennung des Ministers des
Aeußern überreicht werden wird . Nach einer
Erklärung des Großwesirs wird die Note in
versöhnlichem Tone gehalten sein . Die
türkische Regierung ist gewillt, den Kontakt
mit den Mächten aufrecht zu erhal¬
ten und weiter zu verhandeln . Die Zeitungs -
und Depeschenzensur wird in kurzer Zeit ganz
aufgehoben werden.

(Die Berichte über die Kaisers-Geburtstagsfeiern
siehe Seite 2.)

Sie heutige Lummer unseres Blattes umfaßt 8 Seiten.

Vorlage in größtem Umfange das Wort zu reden.
Noch aber gibt Herr Kühn, Mermuths Nach¬
folger, sein Spiel nicht verloren, sondern arbeitet
weiterhin mit Hochdruck darauf hin, alle mili¬
tärischen Forderungen tunlichst zusammenzu¬
streichen . Was dann , in amtliches Deutsch über¬
setzt, so viel bedeutet, daß die amtlichen Stellen
„ schon längst" einig sind. Aber so kann das nicht
gut weitergehen, dieser unverhüllte Kampf der
einzelnen Ressorts gegeneinander muß so oder so
beigelegt werden, das ist Herr von Bethmann
allein schon der Regierungsautorität schuldig,
selbst auf die Gefahr hin, daß dabei ein Mann
über Bord geht .

Sie Radikalen im Schmollwinkel
(Eigener Bericht.)

sj Paris , 25. Jan . Der erste Ansturm ge¬
gen das Kabinett Briand , der in der Kam¬
mersitzung vom Freitag zu gleicher Zeit von den
Antlproporzlern , den unzufriedenen So¬
zialistisch - Radikalen und den geeinigten
Sozialisten geführt wurde , endete mit einem
nicht leichten, aber immerhin genügend starken
Siege des Ministerpräsidenten , der infolge eines
leichten Unwohlseins außerstande war , die volle
Kraft seiner Beredsamkeit und seiner parlamenta¬
rischen Dialektik aufzuwenden . Das von Briand
verlangte Vertrauensvotum wurde mit 324 gegen
77 Stimmen genehmigt, allein das Hauptinteresse
der Abstimmung lag in der Tatsache, daß sich nicht
weniger als 172 Abgeordnete der Stimmenabgabe
enthielten . Trotzdem steht es außer Zweifel , daß
dos Kabinett Briand eine ausgesprochen republika¬
nische Mehrheit erzielte , da 253 Linksrepublikaner
für dieses stimmten, 75, fast durchweg Sozialisten ,
dagegen und 133 sich der Abstimmung enthielten .

Die Debatte , die der Abstimmung vorausgegangen
war , blieb weit hinter den gehegten Erwartungen
zurück, da einerseits di« Angriffe der Widersacher
sowohl an Heftigkeit wie an Wirksamkeit , als die
Antwort des Ministerpräsidenten an der gewohnten
Klarheit und Schärfe zu wünschen ließen . Briand
verlegte das Hauptgewicht seiner Argumentierung
auf die Notwendigkeit der Durchführung der Wcchl-
resorm mit Hilfe einer Verständigung über
den Wahlqnotienten , welchen Ausdruck er
sorgfältig vermied , um nicht den Widerspruch der
Arrondissementiers allzusehr herauszufordern . Ganz
Briand war die Abfertigung der Unterstellungen
Franklin -Bouillons und IaurLs hinsichtlich , der Bil¬
dung des Kabinetts , in der diese beiden Opponen¬
ten den Ausdruck der Rache Briands an den Wider¬
sachern der Kandidatur Poincares für die Präsident¬
schaft der Republik erblicken wollten . Im Interesse
der Klärung der Lage hätte man gewünscht, daß
die Opposition etwas deutlicher mit ihren Angriffen
herausrückte , allein die großen Tenors hielten sich
vorsichtig im Hintergründe , offenbar deshalb , weil
sie ihres Mißerfolges von vornherein sicher waren .
Ebenso eigenartig berührte ihre Enthaltung von der
Abstimmung über das Vertrauensvotum , die wohl
kaum vom Lande verstanden werden dürfte . Wenn
die Führer der dissidenten Radikalen und die So¬
zialistisch-Radikalen mit ihrer Enhaltung noch et¬
was anderes bekunden wollten , als einfaches
Schmollen, so hätten sie das heraussagen müssen,
dies ist aber nicht geschehen . Die Verschiebung des
Vertrauens zu einer Regierung ist ein Unding , zu¬
mal die feindliche Haltung sich viel mehr gegen vis
Personen , als gegen die von diesen vertretenen
Ideen richtet . Die sozialistisch -radikale Partei , die
sich bei der Abstimmung über das Vertrauensvotum
gespalten , wird wohl kaum auf den Erfolg ihrer
verbissenen Feindseligkeit gegenüber Briand stolz
sein können , da das Land allerdings eine offene
feindselige .Haltung , aber keineswegs eine Opposition
auf Frist zu begreifen vermag . Wenn sich die
sozialistisch -radikale Partei für berufen hielt , die
Verantwortung der Regierung zu übernehmen , so
gab es nur ein Mittel , das zu bekunden , nämlich
Programm gegen Programm aufzustellen und die
Kammer darüber urteilen zu lassen. Statt dessen
vernahm matt von dieser Seite nur gewundene und
verklausulierte Vorbehalte , aus denen allzu deutlich
die Furcht hervortritt , gegen die im Lande herrschen¬
de Stimmung anzustoßen, und dieser Mangel an
Offenheit wird keineswegs dazu beitragen , das be¬
reits geschwundene Ansehen der Sozialistisch -Radi¬
kalen zu heben. Wie sie sich auch winden und
drehen mögen, so werden sie wohl kaum den schlech¬
ten Eindruck verwischen können , den ihr Mangel
an Mut , Offenheit und Klarheit im Lande hervor -
gerusen hat .

Deutsches Reich.
Die Neckarkanalisation .

(Don unserem Stuttgarter Mitarbeiter .)
-i- Stuttgart , 25 . Jan .

Etwas unzweckmäßig war die durch eine sozial-
demokratische Interpellation erzwungen« heutige Der-
Handlung der Zweiten württembergischen Kammer
über die Frage der Neckarkanalisation . Un-
zweckmäßig schon aus dem Grund , weil sie für die
Unterhandlungen des Reichs mit Holland den Stand¬
punkt Hollands nur stärken können , aber auch des¬
halb, well so rasch nach einem Wechsel sowohl im
zuständigen württembergischen Ministerium des In¬
nern als im Reichsamt des Auswärtigen eigentlich
gar keine materielle Antwort erwartet werden konnte.
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bo wurde denn auch das unnötige Ausfragen von
allen bürgerlichen Parteien einmutig verurteilt und
die Teilnahme daran abgelehnt , umsomehr als
Minister des Innern Dr . von Fleischhauer
versprach , im Finanzausschuß einige vertrauliche Mit¬
teilungen zu machen . An sich ist es ja nur natürlich ,
daß die lange Untätigkeit auf diesem für Württem¬
berg so wichtigen Gebiet — man hat seit Annahme
des Schissahrtsaboabengesetzes im Reichstag im De¬
zember 1911 von keinem Fortschritt in der Angelegen¬
heit mehr gehört — Ungeduld und auch Mißstimmung
in den beteiligten Kreisen , besonders der Industrie ,
erweckt. Aber außer der Sozialdemokratie war die
ganze Kammer einig mit dem Minister , daß die
Neckarkanalfrage nur auf der Grundlage des Schiff¬
fahrtsabgabengesetzes zu lösen sei. Die Inkraftsetzung
und Ausführung dieses Gesetzes für das Stromgebiet
des Rheins ist aber ohne Zustimmung der nieder ,
ländischen Regierung nicht möglich . Ueber den Stand
dieser Verhandlungen konnte der Minister naturge¬
mäß nichts aussaaen . In dieser Haltung der Re¬
gierung und der bürgerlichen Parteien lag schon di«
Abweisung der weiteren Frage der Sozialdemokraten ,
ob die Regierung durch selbständige Verhandlungen
mit Baden und Hessen unsere Neckarkanalisierung be¬
schleunigen werde : mit anderen Worten , ob sie nicht,
unabhängig vom Schiffahrtsabgabengesetz , auf eigene
Kosten mit Baden nick Hessen den Kanal bauen wolle .
Diese Frage mutzte aber auch aus anderen Grün¬
den verneint werden . Einmal weiß man in Würt¬
temberg sehr wohl , daß weder Baden noch Hessen
besonderes Interesse am Neckarkanal haben , Baden
sogar , soweit Mannheims Einfluß reicht , eher ein
Interesse am jetzigen Zustand . So wäre es ein
unverzeihlicher Optimismus , von diesen Staaten eine
ernstliche Beteiligung zu erwarten , wie denn auch
beide im Jahr 1903 dies völlig abgelehnt haben .
Dann aber wären die Baukosten (etwa 36 )4 Millio¬
nen von Mannheim bis Heidelberg ) und die Betriebs¬
kosten (mindestens )4 Mtll . im Jahr ), viel zu groß ,
um die Sache auch unter rein wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkten noch einigermaßen gerechtfertigt erschei¬
nen zu lassen . Sobald aber die Schwierigkeiten der
Durchführung des Schiffahrtsabaabengesetzes für den
Rhein beseitigt sind, kann nach Ansicht der württem -
bergifchen Regierung der Bau beschleunigt werden ,
da sowohl der technische Entwurf als der Vertrag
zwischen den beteiligten Regierungen für diesen Fall
schon soweit fertig sind, daß der Abschluß nicht mehr
Zeit in Anspruch nähme als die Bildung des Strom¬
bauverbands . — Am selben Tag wurden einstimmig
700 000 R als Staatsveitrag für eine Verlegung
des Neckars im Stuttgarter Industriegebiet bei
Untertürkheim mit Ueberbrückung bewilligt . Die
Verlegung , bei der auch der künftige Neckarkanal in
Verlängerung bis Eßlingen schon in Rücksicht genom¬
men ist, kostet im ganzen 1925 000 °K.

Der 3. Internationale Stratzenkongreß findet ,
wie wir hören , in London vom 23. bis 28 . Juni
d . I . unter dem Protektorat des Königs Georg von
Großbritannien und Irland statt . Die Reichs¬
regierung wird sich an dem Kongreß beteiligen .
Di « vorgeschlagenen Fragen werden in zwei Abtei¬
lungen (1 . Bau und Erhaltung , 2 . Verkehr und
Betrieb ) behandelt . Unter den zu behandelnden
Fragen und Mitteilungen befinden sich di« Rege¬
lung des schnellen und langsamen Verkehrs auf den
Straßen , Richtungs - und Entsernungsanzeiger ,
Entwicklung der Personenbeförderung mit Auto¬
mobil -Omnibussen seit Schluß des zweiten Kon¬
gresses . Ferner findet sich die Frage der Geld¬
mittel zum Bau und zur Erholtbng der Straße
sowie ihre Beschaffung , die Behörden für den Bau
und die Erkaltung der Straßen , Befugnisse der
Zentralbehörden und der Ortsbehövden auf der
Tagesordnung , sowie eine Statistik der Ausgaben
für Bau und Erhaltung der Straßen . Weitere
Themen sind Entwürfe von neuen Stadt - und Land¬
straßen und Ausgestaltung der Straße auf Brücken
und Kunstbauten . Dann kommen die feit dem
zweiten Kongreß eingefiihrten Neuerungen an den
Maschinen zum Bau und zur Unterhaltung der
Fahrdämme zur Sprache , ebenso Versuche mit
Materialien für Schotterstratzen , die Herstellung
von Schotterdämmen unter Verwendung von Teer ,
Bitumen oder Asphalt usw . , technische Untersuchun¬
gen der Vorzüge der verschiedenen Straßenarien .
Auch die Frage der Holzpflaster , der Deleuchtungs -
arten wird behandelt , und ebenso di« Beobachtung
über die verschiedenen Ursachen der Abnutzung und
Verschlechterung der Dämme seit 1908 .

Ladische Volikk.
Die „Karlsruher Zeitung" zur

Iesuitenfrage.
Die „Karlsruher Ztg .

" berührt — etwas reichlich
spät —, in kurzen Worten die Karlsruher Zentrums¬
protestoersammlung und deren Resolution , um noch¬
mals zu erklären : „ Daß die Regierung mit ihren
Maßnahmen lediglich ihre Pflicht erfüllt habe , indem
sie durch das Verbot jenes Vortrags einem Bundes -
ratsbeschluh (authentische Interpretation des Jesuiten -
grsetzes) Geltung verschaffte . Wenn in jener Ver¬
sammlung die schon mehrfach aufgestellte Behauptung
wiederholt wurde , die badisch« Regierung sei im
Dundesrat für eine noch schärfere Auslegung des
Iesuitengesetzes eingctreten , so sind wir ermächtigt ,
festzustellen , daß diese Behauptung durchaus unrich¬
tig ist .

'

Aus Laden.
n . Pforzheim . 26. Jan . Der gestrige städtische

Maskenball war wieder stark besucht, aber doch
lange nicht so stark wie der letztjährige , auf dem das
Gewühl groß und das Tanzen fast unmöglich war .
Um dem Gewühl zu steuern , hatte man den Eintritts¬
preis von 3 R auf 4 R 50 H heraufgesetzt , aber das
war des Guten fast zu viel und so hatte die Kasse
etwa 2000 weniger Einnahme als letztes Jahr .
Die schlechten Zeiten mochten das ihre beigetragen
haben . An Witz und Originalität war wieder kein
Ueberstuh . Die 1000 R Preise wurden wie folgt
verteilt : Gruppenpreise : Germania , Kappelhosmarkt ,
Teil , Europäische Kultur in China , Europäischer Kon¬
zert , Balkanfürsten . — Damenpreise : Goidstadt Pforz¬
heim , Gemüsefrau , Perl « in Muschel , Schmetterling ,
Veilchen , Tante sind Nichte , Goldfisch , Pforzheimer
Pupven , Spanische Tänzerin , Gänseliesel , Bajadere ,
Pariser Luft . — Herrenpreise : Sardanapal , Brötzin -
aer Feuerwehr (mit Streichhölzern gespickt ), Cafe
Heim , Krätzsäßle , Zukunftstourist (mit komplettem
Haushalt ), Pierrot , Chanieclair und Luftauw .

rr . Mannheim , 27 . Ion . ( Eig . Drcchtber .) Sams¬
tag nacht 1 Uhr kam der 23 Jahre alte Taglöhner
lakob Ehret mit bluttriefendem Gesicht auf di«
Wache des S. Reviers und gab an , daß er ge¬
stochen worden sei. Der Mann war schwer be¬
trunken , sein Kopf wies auch tatsächlich auf der
linken Seit « eine Stichwunde aus . Don wem er
den Stich erhalten hatte , wußte er nicht zu sagen .
Man überfüyrte ihn ins städtische Krankenhaus ,
wo er am Sonntag vormittag gestorben ist . Nach
ärztlichem Befund nimmt man an , daß nicht °nür
der Stich , sondern auch die Trunkenheit die Ur¬
sache des Todes ist. Der Verstorbene war als
Rowdy bekannt . Die gestern nachmittag vor¬
genommene Sektion der Leiche hat ergeben , daß
der Tod durch Bluteintritt ins Gehirn infolge des
Messerstichs erfolgt ist. Der Täter ist der in den
30er Jahren stehende Friedrich Grauer von hier ,
ein verheirateter Mann . Er wurde gestern nach¬
mittag in Haft genommen . Graner will auf dem
Heimweg mit seiner Frau von dem Getöteten über¬
fallen worden sein und in Notwehr gehandelt haben .
Er selbst hat einen Messerstich in den Oberschenkel
erholten .

s. Rastatt , 27 . Jan . Wie der Bürgermeister in
der letzten Gemeinderatssitzung bekannt gab ,
sind die von der Stadt unternommenen Schritte zur
Erhaltung der Eisenbahnbau - Jnspek -
tion nicht von Erfolg gewesen . Es wurde viel¬
mehr der Deputation , die eine Besprechung mit dem
Finanzminister hatte , mitgeteilt , daß ein« Verlegung
der Bahnbau -Jnspektionen im Interesse des Dienstes
erforderlich sei . Tatsächlich teilt ja auch Rastatt das
gleiche Schicksal mit vielen anderen Städten , Bruch¬
sal, Singen usw ., doch hat Rastatt noch den Vorzug ,
anstelle der Bahnbau -Jnfpektion das Vermessungs¬
amt zu erhalten , so daß ein Abgang an Steuerzah¬
lern nicht in Betracht gekommen wäre . Wenig in
Einklang mit den Bemühungen der Stadtverwaltung
nun steht aber das Verhalten eines Teiles der Bür¬
gerschaft . Sollen doch den neuzuziehenden Karls¬
ruher Beamten hier Mietpreise für Wohnungen abge¬
fordert worden sein, die weder mit deren Einkommen
noch mit den bisher gewohnten Verhältnissen ' in Ein¬
klang zu bringen sind. Wie verlautet , haben infolge¬
dessen die betreffenden Familien dann auch darauf
verzichten müssen in Rastatt sich ansässig zu machen
und haben im nahen Niederbühl gemietet , wo die
Preis « für neuzeitlich eingerichtete Wohnungen nur
halb so hoch stob, wie in Rastatt . Für unsere Ge¬
meinde , sowohl für die Strüerkasse als auch für die
Geschäftswelt bedeutet diese Tatsache aber einen be¬
deutenden Ausfall , da hier infolge unserer großen
Garnison jeder einzelne Steuerzahler und jeder ein¬
zelne Kunde für den Geschäftsmann ins Gewicht
fällt . Das Vorgehen dieser Vermieter soll nun aber
anderseits Anregung gegeben haben zur Beschaffung
preiswerter und der Nachfrage nach kleineren besseren
Wohnungen entsprechender Neubauten . Im Interesse
unseres Gewerbes und Handwerkerstandes , besonders
der Bauhandwerks , das dieses Jahr wenig Aussicht auf
Beschäftigung hat , ist dieser Entschluß gewiß zu be¬
grüßen , wenn auch bedauert werden muß , daß die
Initiative dazu von auswärts kommt und deshalb
wahrscheinlich auch auswärtige Interessen in den
Vordergrund treten werden . Es ist daher zu hoffen ,
daß es der Stadtverwaltung oder privaten Kreisen ge¬
lingt , rechtzeitig durch Erschließung von Baugelände
für eine Gartenstadt oder Billenkolonie den heimischen
Interessenten entgegenzukommen .

: : P fullendarf , 26 . Jan . In Wintersulgen
brach im Hause des Landwirts Th . RImmele
Feuer aus , das in kurzer Zeit das ganze Anwesen
vollständig einäscherte . Der Brand soll durch ein
defektes Kamin entstanden sein .

X Jach . 26. Jan . Die Fabrikarbeiterin Emma
Klausmann füllte ihren brennenden Spiritus¬
kocher nach . Dabei schlug Ihr die Flamme ln das
Gesicht, so daß sie starke Brandwunden er¬
litt .

w . Aestelten , 26 . Jan . Heute nacht kurz nach
2 Uhr brach in dem Doppelwohnhous der Land¬
wirt « Leo Straub , Vater und Sohn , Feuer
aus , welches das Anwesen in kurzer Zeit bis ans
den Grund einäscherte . Es wirb Brand -
stiftuna vermutet .

X Ueberlingen . 28 . Jan . Durch den Brand des
Bootshauses des Großh . Badischen Jacht -Klubs ist
ein Gesamtschaden von 73000 -it entstanden . Auf
die Abteilung Ueberlingen des Großh . Badischen
Jacht -Klubs entfällt ein Schaden von 19 400 -K.
Es verbrannten S Klubboote nebst 2 Beibooten im
Gesamtwerte von 9400 R , dazu das Motorboot
„Argo "

, das seiner Zeit für 10 000 R gekauft wurde .
Bisher fehlt noch jede Spur von den Brandstiftern .
Die beteiligten Klubs haben aus deren Ermitüung
300 -it Belohnung ausgesetzt .

X Singen , 26 . Jan . Nach hierher gelangten Nach¬
richten ist die Familie des Werkmeisters Schächle ,
die vor einigen Jahren von hier nach Lüderitzbucht
(Südwestafrira ) übergesiedelt ist, von Eingeborenen
ermordet worden . Schächle ist ein geborener
Singener : er bekleidete zuletzt den Posten eines
Stadtbaumeisters . _

Gaulurnkag des Karlsruher Turngaues.
-n - Karlsruhe , 26 . Januar . Im großen Saale der

Restauration I . Ziegler fand heute früh der Gay turn -
tag des Karlsruher TurngaueS statt , der sich
wie alljährlich eines überaus zahl, eichen Besuche? zu er¬
freuen hatte . Ganvrrtrrter Kanzleirat Schmidt rröffnete
den Gailtag mit einer herzlichen Begrüßung . Er über¬
reichte dem früheren Gauoertreter , Kanzleirat Zeis , das
Diplom als Ehrenmitglied des Karlsruher Turngaues .
Kanzleirat Zeis dankte für die Ehrung und versicherte,der Tutnsache stets treu bleiben zu wollen . Der Gau¬
vertreter erstattete Bericht über das abgelausene Ge¬
schäftsjahr Der Gauturnrat vertrete die Ansicht, daß
gerade die Landve-eine unterstützt werben müßten , da
sie meistens mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben.
Hierauf verbreitete sich der Gauvertreter über die Ver¬
anstaltungen im Jahre >912 , a. über den Gauspiel¬
tag , das KreiSturnfest , den KreiSturntag usw-
Der Gau ist den , Jiingdcutschlandbnnd Baden als
tätiges Mitglied beigetrcten.

Der Gautumrat beschloß , daß für das deutsche Turnfest
in Leipzig 500 Mark beantragt werden sollen. Die Zahl
der Vereine im Gan beträgt 38 mit 5915 Vereinsange -
hörigcn , davon Erwachsenen 5051 , Zöglingen 864 , im
Älter von 18 bis 20 Jahren 906 Turner An den
Turnübungen nahmen teil 2555 Personen ; geturnt wurde
an 3794 Abenden mit einem Gesamttnrnbesiich von II - 968.
I » 12 Gauvereinen befinden sich 57 > Turnerinnen , von
denen 486 Turnerinnen an 90 Abenden uiit einem Ge-
samkbesuch von 19580 tmnten . Das Turnen schuipflich,
tiger Kinder pflegten 8 Vereine mit 245 Knaben und 178
Mädchen . Zum Heere rückten 222 Mitglieder em ; Un¬
fälle waren 40 zu verzeichnen . Der Bericht fand beifällige
Ausnahme .

Der Bericht des Gautnrnwartes , Ncallebrer Maier , gab
Auskunft über die turnerischen Leistungen im Geschäfts¬

jahr 1912 . Zwischen Stadt - und Landoeremm dürfe
keine Scheidewand errichtet werden . Das Kreisturnfest
in Freiburg habe für den Gau schöne Erfolge gebracht,
so haben sich am Vereinsrvetturnen 776 Turner beteiligt .
Im weiteren berührte der Berichterstatter die verschiedenen
BereinSveranstaltimgen , die nicht zu häufig die Gauvereme
in Anspruch nehmen sollten. Mit großem Beifall wurde
der Bericht entgegengenommen und gewünscht, daß er im
Krnsliatt verönentlicht werde . Hierauf erstattete Gau¬
kassier Schauffler den Kassenbericht. Die Einnahmen
betrugen 2737 .73 ->1, die AuSgabm -664 .90 -F , so daß
ein Ueberschuß von 72 .88 ^ zu verzeichnen war . Das
Vermögen des Gaues beträgt 545,23 Bücher und
Kaste wurden in bester Ordnung befunden . ES lagen
verschiedene Anträge vor , betr. die Abhaltung des Gau¬
festes, so von den Durlacher Turnvereinen , vom Turner¬
bund Ane , vom Turnerbund Rastatt und von der
Turnerschaft Rastatt .

Zugleich wurde eine Satzungsänderung beantragt , dahin¬
gehend, daß, wenn ein Gaufest in einer Stadt awehalten
werde, in der sich mehrere Vereine befinden , diese ge¬
meinsam das Gauturnsest zu übernehmen hätten . Dieser
Antrag wurde jedoch abgelehnt , schließt aber nicht aus ,
daß mehrere Vereine w einer Stadt gemeinsam das Gau¬
fest übernehmen können. Nun entspann sich eine regeDebatte über die Abhaltung des Gauturnfestes ; sämtliche
Antragsteller traten energisch für ihre Vereine ein. In
wannen Worten griff Direktor Dr . Rösch ein und war
der Ansicht, man solle dem Land das Gaufest zuwenden
und zwar dem, Turnverein Aue . Nachdem zwei der
Drrrlacher Vereine zugunsten Aues ihren Antrag zurück¬
gezogen hatten , ergab die Abstimmung die Abhaltung des
GauturnsesteS 19 >3 in Aue . Inzwischen wurde das
Wahlergebnis verkündet : es wurde der seitherige Gau -
trrrnrat , bestehend aus dem 1 . Gauvertreter Kanzleirat
Schmidt , 2 . Gauvertreter Direktor Linsig , 1 . Gau -
turmvart Reallehrer Maier , 2. Gauturrrwart Bau -
sekretär Blum , Gauschnstwart Fritz , Gaugeldwart
Buchhalter Schauffler , einstimmig wieder gewählt .

An die Genehmigung der Satzungen des Gauspielver¬
bandes auf ein weiteres Jahr schloß sich ein Bericht des
2. Gauspielleiters , Hettenbach , der sich eingehend über
die Tätigkeit des Spielverbandes verbreitete , und dem im
Jahre 191l 13 Vereine und 1912 18 Vereine beigetrcten
seien ; 14 Wettspiele wurden abgehalten . Ein weiterer
Antrag des Gauturnrates betraf das Auftreten der Vereine
bei Veranstaltungen , und die Anwesenden wären mit den
Ausführungen des Gautnrnwartes Maier einverstanden ;
ein weiterer Antrag betraf die Erhöhung der Gaustcuer .
Hierüber berichtete der Gangeldwart Schauffler , der
in humorvollen warmen Worten für die Erhöhung der
Gausteuer von 20 auf 30 Pfennig eintrat , da die Aus¬
gaben gestiegen seien und auch das deutsche Turnfest
und das Gaufest wieder erhöhte Ausgaben erforderten .
Der Antrag winde nach lebbatter Debatte gegen die
Stiinmen der Pforzheimer Vertreter angenommen .

Der Turverem Bulach wurde in den Karlsruher Gau
ausgenommen . Der Turnverein Berghausen bittet ,man möge die Zöglingstnrnfahrt in diesem Jahre nach
Berghausen führen . Der Turnverein T ^ utsch neu¬
reut bat , daß der Gau den Verein bei Einweihung seiner
neuen Turnhalle durch einen Bestich oder eine Veran¬
staltung unterstützen möge. Der Vorsitzende macht noch
Mitteilung , daß zum Deutschen Turnfeit in Leipzig eine
Gauriege mit mindestens 50 Mann gestellt werden solle,
wozu der Gautag die vom Gauturnrat beantragten
500 -Al heute bewilligen möge. Nach einer Anregung des
Vertreters des TurrrerbmrdeS Pforzheim , an die Sieger
bei dm Spielen eine kleine Entschädigung zu gewähren ,über welche Anregung der Vorsitzende Prüfung zusagt,wurden 500 -F bewilligt . Turner Eberle regte an , daß
zum Deutschen Turnfest in Leipzig auch eine Altersf -
riege sich sehen lasten möge, wie man dies in Sachsen
und Norddeutschland finde. Gauvertreter Schmidt
schließt sich den Ausführungen Eberles an . Zum Schlüsse
widmete der Gauvertreter dem Anschluß des Gaues an
den Jungdeutschlandbund noch einige Worte . Man
mußte sich der Bewegung rechtzeitig anschießen . Die
Bewegung des Jungdeutschlandsbrindes sei eine großartige
und eD wäre ein Fehler , wenn der Gau hier beiseite stehen
würde und allen Anschluß versäumt hätte .

Der Münnertnrnverein Karlsruhe wurde mit der Prü¬
fung der Rechnung für l912 betraut und Gauschriftführer
Fritz verlas hierauf dir Beschlüsse des heutigen Gau¬
tages . Ter Ganvertreter schloß nach 1 Uhr den Gau¬
tag mit einer Mahnung zu fleißiger Mitarbeit für die
„d . ritsche Turnsache ".

Kaiser-Gebuckskagseier.
_ Schulfeiern.

Saiserfeier in der Vikkorla -Privat -Schule . Noch
stand man unter dem Eindrücke feierlicher Weisen
altbekannter Weihnachtschöre , als nach kurzer Frist
die Schülerinnen beider Schulabteilungen der Vikto -
ria -Prwat -Schule mit ihren Lehrkräften Eltern und
Freunden der Anstalt zu einer Kaiserfeier für den
Samstag vormittag einluden . Auch Großherzogin
Luise , die hohe Gönnerin der Anstalt , beehrte die
Schule durch ihre Anwesenheit . Die Feier war dem
Andenken des Dichters mit „Leier und Schwert ' ,dem edlen Freiheitshelden Theodor Körner geweiht
und gestaltete sich als solche zu einem schlichten, aber
in all seinen Teilen wohlgelungenen Sedächtnisakt .
Ein niedliches Diolinquartett , von Zöglingen
des Seminars vorgetragen , leitete die Feier ein .
Beispiele von des Jünglings tiefem , ernsten Fühlen ,
lieferten einige schön vorgetragene Gedichte aus der
Zeit der Freiheitskämpfe des Jahres 1813 . In der
Festrede zeichnete Professor von Müller in kur¬
zen Zügen treffend den deutschen Tyrtäus und Frei¬
schärler , der , seine wohlgesicherte Stellung aufgebend ,
dem Rufe des Vaterlandes und dem Drange seines
Herzens folgend , Elternhaus und Braut , also , wie
er treffend selbst schreibt : „das Leben mit allen Blü¬
tenkränzen der Liebe , Freundschaft , der Freude ge¬
schmückt

'
, vertauschte mit dem wildverwegenen Rei¬

terleben Lützowscher Jäger . Während ihm Wien ,
die alte Kaiserstadt , reichlichen Stofs zu Dramen und
Komödien lieferte , schufen die wechselvollen Schicksale,
denen der Adjutant des Majors von Lützow unter¬
worfen war , ernste , feierliche Lieder voll flammen¬
der Begeisterung . In den beiden Chören : „Gebet
vor der Schlacht und „Lützows wilde Jagd " brachte
ein Chor von Schülerinnen zwei seiner bekanntesten
Kriegslieder zu Gehör . Nachdem das Kaiserhoch ver¬
klungen war , wurde Körners Komödie : „ Die Gouver¬
nante " von Schülerinnen der Oberklafle aufgeführt .
Sowohl die Gouvernante , als auch ihre beiden wider¬
spenstigen Zöglinge erwarben sich durch ihr natür¬
liches Spiel und den wohlgelungenen Bortrag den
Beifall der Zuhörer . Nach beendigter Feier , die sich
würdig den vorangegangenen anschließen darf , zog
Großherzogin Luise alle Beteiligten huldvoklst ins
Gespräch . Auch diese Veranstaltung erfreute sich zahl¬
reichen Besuches , der deutlich zeigte , welch großes
Interesse man in Elternkreise der Anstalt entgegen¬
bringt . _

Karlsruhe» 27. Januar. Mit dem militärischen
Zapfenstreich und dem Festbankett der Bürger¬
schaft im großen Saal der Festhalle fand die Feier des
Geburtstages des Kaisers hier ihre übliche und würdige
Einleitung .

Erstes Blatt.
Die Musikkapellen der Garnison nahmen aH ^

platz Aufstellung und marschierten von da durch die vTeiner Menschenmenge umsäumten Straßen nach ^
Sckloßplatz , wo unter Leitung deS ObermusikmeistêKöhn folgende Musikstücke zum Vorttag kamen:
Himmel rühmen "

, Präsentiermarsch der Kaiser!. 1. Kltrosendivision, komponiert von Prinz Heinrich,mannslied aus „Holländer " und Parademarsch .
Zur selben Zeit , als im Freien vor Hundert «Zuhörern die feierlichen Klänge erschallten, sammelte ^

im großen Festhallesaal die Bürgerschaft zum ^

Festbankett.
Der Besuch war auch in diesem Jahr so stark, d«lange Zeit vor Beginn der Veranstaltung im Saale , w>,auf den Galerien — die obere war für die Damen Vor¬behalten — kein Plätzchen mehr frei war . Das Pvttzlwhatte besonderen Festschmuck erholten ; und LorbeeimAschimmerten die Rüsten von Kaiser und Großherzog. Arder Ehrentafel hatten u. a . Platz genommen die Utznister v . Bodman , Or . Böhm und vr . Rheinboldj

"
Stadtkommandant Rink v. Balde » stein , Landes,

'
kommissär Geh . Reg .,Rat Flab , Senatspräsident Le ^
wald , Amtsvorstand Oberamtmann Or . Seiden -adel , Oberbürgermeister Siegrist , Polizeidirektn
Schaible , Geh. Kommerzienrat Koelle , Präsidentder Handelskammer , der Rekwr der Fridericiana Pu»vr . Edler v . Zwidineck - Südenhorst,dieBürger ,meister , zahlreiche Stabträte , Stadtverordneteund Angehörige des Ehrcnausschustes .

Mit einem feierlichen Maisch von Händel und der
Jubelonvertüre von Vach, in vortrefflicher Weise zu Ge,hör gebracht von der Feuerwehr - und Bürger -
ka pelle unter Musikdirektor Liese ' s schneidiger Lenun,wurde das Bankett eingeleitet : dann sprach SckmfstLtt
Hans Wolfgang Behm einen von ihm verfaßten Prolog,der das Wirken des Kaisers in 25 Jahren seiner Regienm,
schilderte und seine Persönlichkeit pries . Nach einem mim
kigen, packenden Männerchor „Rudolf von Werdenberg«,mit dem der Lehrergesangoerein sehr wohl bestehen konnte
ergriff Professor Dr . E . Ott , Direktor der Hnmboldt-
schule , das Wort zum Trinkspruch auf den Kaiser .Der Redner führte dabei u . a . ungefähr folgendes aus :Der erste Gedanke , der sich in diesem Jahr von der Er-
innemng an des Kaisers Geburtstag loslöse, ist der ,daß jetzt bald 25 Jahre fest seiner Thronbesteigung ver¬
flossen sind. Diese Zahl 25 ist aber nicht mit einem
t>sumerischen Nimbus umhüllt , wie sie oft im
Glauben und Gemüt der Menschen erscheinen , son ,
dern mit dem Eindruck wuchtiger Fälle , mit denen
der Kaiser diese 2b Jahre beladen hat . Was uns an
seiner Erscheinung fesselt , ist nicht bloß das äußere
Auftreten , sondern das geistige und seelische Geprägedes ganzen Menschen. Und so äußerte er sich gelegentlichund sagte : „ Ich weiß wohl , daß ich mir nicht anmaßen
darf , daß dieser Jubel meiner Person gegolten hat , viel¬
mehr ersinne ich darin den Ausdruck des Pulsschlags
unseres ganzen Volkes . . So sehen wir auch den Kaser
in der Art , wie er sich im ersten Monat seiner Regierung
einen eigenen Weg vorgezeichnet und in der Art , wie er
diesen Weg geht, " ohne sich führen zu lassen, über sich
einen Gott , dessen Werkzeug er ist. Und wir erkenne»
ihn wie er rastlos arbeitet an dem Ziel , das er verfolgt ,
den Frieden zu wahren , nicht bloß mit Verträgen,
sondern mit bewaffneter Faust , die nicht schlägt, sondern
schützt. Der Grundton aber , der durch alle seine Am-
ßerungen hindurch geht , ist die Sorge für das Volkswohl".
— Der Redner verwies dann noch im besonderen ans
die Vielseitigkeit des Monarchen , der jedes Ding mit
Interesse aufgreift und schloß seine sehr beifällig aus¬
genommen « Ansprache : „Und daß Tausende von unsanft
gerüttelt « erden zu Kragen , die außerhalb der vier Zimmer-
wände die Völker beschäftigen, tut uns gut . So viel von
Ererbten , das morsch geworden ist, wird damit der
Garaus gemacht und es blüht besseres daraus empor :
das Erworbene . Aber baS hat dann Inhalt und
Kraft . Auf diese neuen Güter wollen wir heute
an Kaisers Geburtstag , im 25 . Regierungsjahr , stolz sein ,
denn zu dem erworbenen hat uns verhaften , dem es heute
gelten soll : Kaiser Wilhelm hoch !

Brausend schallte der dreifache Hochruf durch den Saal
und stehend sang die Fcstgemeinde die Kaiserhymne .

Den Trinkspruch auf den Großherzog brachte
Buchdrnckereibesitzer Vr . Albert Knittel ans , wob«
er betonte :

„ Ganz besondere Genugtuung empfand Baden ? Bürger¬
schaft, als am 18. Januar 1871 Großh erzog Friedrich l.
von Baden das erste Kaiserhoch ausbrachte . Verkörperte
sich doch in diesem Fürsten mit am schönsten und klarste»
die Idee der Reichseinheit , hatte er doch im Verfolg dn-
selben die größten Opfer gebracht, die Rcichssehnsucht
seines l olkes zu erfüllen . Die Gcsch :chte hat denjenigen recht
gegeben, die ein Gedeihen des Reiches nur aus der ge¬
sunden , selbständigen Fortentwicklung der Bundesstaat «
erwarteten . Die gesunde Konkurrenz der Bundesstaat «
untereinander führte zu einer erstaunlichen wirtschaftlich«
Entwicklung . Wie früher , so waren cs jetzt die Landes¬
fürsten und deren Regst rungcn , die , unbeirrt von den « r-
seitcgen egoistischen Ausschreitungen der Spekulation der
edlen Ausgabe oblagen , die unregelmäßigen Ströme wirt¬
schaftlicher Kraftentfaltung in geordnete Bahnen zu .

lenk«
und durch Förderung der Werke der Bannherzigkeit , der
sozialen Fürsorge und Erziehung sowie durch die planvolle
Pflege von Kunst und Wissenschaft eine dauerhafte Basis
für die gesunde Fortentwicklung des badischen Lanks
schufey . In diesen Bestrebungen sieht sich Groß -
hcrzog Friedrich II . unterstützt von der verständnis¬
vollen Mitarbeit seiner Gemahlin , die sich ganz besonders.dw
Fortführung des Lebenswelkes d . r Großh erzog in Luise,
des Badischen Kranenvereins , angelegen sein läßt unter
opferwilliger Mitwirkung von Angehörigen aller Kom
fesiionen . Wie unter der gc segneten Regierung Gros-
Herzog Friedlich I ., so finden mich unter seinem >E
folger Handel . Gew rbe und Landwirtschaft die lebhaftes»
Förderung . Eine stete Sorge unseres Landesfürsten M
die Erhaltung und Mehrung der geistigen Schätze, weW
unsere Hochschule und Universitäten in sich schließen . Bo
jeder Gelegenheit findet das Interesse des GroßheMg »
an der Wissenschaft die lebhafteste Aeußerung . Gmtz
besonderen Ausdruck aber gab der Großherzog seiner Be¬
tätigung auf wissenschaftlichem Gebiet bei der Eröffnuns
des herrlichen Kollegienhauses in Freiburg . Die Stiftuns
des Großherzog Friedrich -Preises , der den Zweck hat , kn
Privatdozenten und außerordentlichen Professoren b»
Betätigung ihres wissenschaftlichen Eifers und "it
Durchführung der wissenschaftlichenArbeiten zu erleichtern ,
war das äußere Zeichen der Anerkennung freier FA
schimg . Aber auch der künstlerischen Ausgestaltung AUniversitäten und der Hochschule , wie überhaupt de«
künstlerischen Städtebau , steht unser Großherzog » ich-
fern , dabei versteht er es . die großen Talente an d»
richtige Aufgabe zu stellen und sie in selbständiger Arven
das große Maß ihres Könnens entfallen zu lassen. 3»
Ve breitung und Verbesserung der Bildung bis m d»
letzten Schichten der Beoölsi ung hinein e >blickt der Monarch
eine seiner schönsten und dankbarsten Aufgaben . In koiA
quenter und wob 'durchdachter Aussi h ung dieser Idee»
wurde dem badischen Volke ein Volksschiilpesetz gegeben-
Die große Lücke in der Erziehung der schulentlassenenJu¬
gend auszufüllen , dam dienen die Fortbildungsschulen
der Jungdeutschlandbund . Aber auch diejenigen K >a!tt»
unserer Bevölkerung , denen eS nicht vergönnt ist, in vollem
Maße an den Errungenschaften von Kunst und Wm" -
schaft teilzurehmen , ermöglicht es unser Großherzog durw
Darbietung von billigen und guten TbeatervorstelllMge»
und durch Unterstützung von Volksbildungs - und Arbeiter-
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lsveretnen, Lücken im Wissen auszufüllen und neue

des Schönen und Guten in die Herzen des Volkes
Auf denselben Bahnen bewegt sich auchdie Ge -

erweitei-ter politisch. Rechte für alle Mitbürger Der
ANn all dieser Anregungen und Tätigkeiten ist der
" " Selbstlosigkeit und man darf wohl behaupten , dag
st ^ miserem Großherzog einen der konstitutionellsten

erblicken dürren . Für die Karlsruher Bürger¬
in die Anhänglichkeit an das Fürstenhaus etwas

'« .ihstverständliches, daß es nicht der , besonderen
^

Betonung derselben bedarf . Bis tief nt die
_ sozialistisch gesinnter Mitbürger ist das Ge -
N ^ bendig , baß das Zährniger -Gescblccht und das

Volk im Laufe der Jahrhunderte zu einer
^ Mikaren Einheit verwachsen sind. Zu diesem Ge-
§ ker Anhänglichkeit gesellt sich aber von neuem das

Lttbuis der Treue . Möchte es unserem Land ver-
AAs .m , noch lange sich der Segnungen der Regierung
RLA Friedrichs zu erfreuen . Diesen Wunsch

in den Ruf : Großherzog Friedrich
ü» sem ganzes Haus leben hoch , hoch , hoch !"

freudigem Heyen stimmten die Vrsammelten

i»«e- die
Beifall.

" ^ »achen den Reben wechselten Musik - und Chor -

« Eae Hofopernsänger Kochen brachte Lieder von
- Labert, Brahms und Hugo Wolf mit warmer und
schöner Stimme zu Gehör und erntete stürmischen
UNr und die Feuerwehr - und Bürgerkapelle spendete

M-Wedene prächtig vorgetragene Musikstücke. Der
« ,

'
treraesangverein begeisterte mit zwei Choren ,

M denen der eine „Deutschland sei wach !" von I - I .
LLeffler wiederholt werden mußte . ^

D^nn ei griff Gewerkschaftssekretar I . Er sing das

Krt zum Trinkspruch auf das deutsche
Lgteriand , wobei er ausführte :

An heutigen Geburtstage unseres erhabenen Schirm -

Ara gedenken wir auch unseres großen Vaterlandes ,
wir auch unserer Väter , die in harter Arbeit

^« Utschen Volke einen Ehrenplatz im Rate der Völker
«schert haben. Die ha -te Arbeit , der Kampf ums Da¬
li» , der Meinungsstreit für und wider von neu auf -

Mbenden Problemen aller Art trübt mitunter den
Wk für das , was uns alle einigt, uns allen hoch und

M , ist , fürs Vaterland . Das soziale und , geistige Wohl
« cs Volkes aber ist abhängig von , seiner eigenen Macht -

Welch' ein Unterschied zwischen den Jahren 1813
Md ISIS ! Das , was deutscher Unternehmungsgeist ,
deutscher Fleiß und deutsche Energie in den vergangenen
W Jahren geleistet haben , das steht mit ebernen Lettern
« der Geschichte der Menschheit. Alle Volksgenossen
iah« zu ihrem Teile beigetragen zu des Vaterlandes
G ößr. Der sozialen Betätigung des deutschen Volkes
K « ch ein großer Spielraum gegeben. Mit freudiger
Gsmgtuung können wir aber heute die Tatsache konsta¬
tier« : Das , was wir auf sozialem Gebiete geschaffen
haben , bat uns noch kein anderes Volk nachgemacht.
Kn Blick auf die politische Lage draußen in der
Nelt zeigt uns wieder , wie wertvoll für uns alle
ä- einiges , starkes Vaterland ist , was wir an einem
starken Heer und einer guten Flotte haben Wre
würbe es uns wählen ehen, wenn es anders wäre . Doch
wie sein Kaiser, so ist auch das deutsche Volk friedliebend .
Wir suchen unseren Ruhm nicht in kriegerischen Erobe¬
rten , sondern in friedlicher , tatenvollbrmgcnder Arbeit .
Und getragen von diesem Geist bitte ich Sie , sich zu er-
hchw und mit mir in den Ruf einzustimmen : unser
liebes deutsches Vaterland es lebe hoch !"

M warmem Vaterlandsgefühl stimmte die Festver-
jawrlung in den Ruf ein und zollte dem Redner sehr
lebhaften Beifall .

Die durchaus gelungene Veranstaltung wurde noch ver¬
schönt durch turnerische Vorführungen der Turngesellschast
Karlsruhe (Turnwart Verwaltnngsassistent I . Jung ) und
ber Turnabteilung des Arbeitcrbildungsoereins (Turnwart
Bansekretär W . Blum ) , die beide in gleich trefflicher
Weise ihre Aufgabe erledig ' en.

Im Laufe des Abends kamen folgende Telegramme
M Absendung und zwar an den Kaiser : „Euer Maje¬
stät entbietet die zur Kaiserseier zahlreich versammelte
Bürgerschaft der badischen Residenz die innigsten Glück
und Segenswünsche zum Gcburtsfeste mit dem Gelöbnis
unwandelbarer Treue zu Kaiser und Reich" .

Die Depesche an den Großherzog hatte folgenden
Wortlaut : „Die zur Kaiserfeier zahlreich versammelte
Bürgerschaft der Residenz huldigt Eurer Königlichen
Hobest in ehrfurchtsvollster Gesinnung mit dem Gelöbnis
unwandelbarer Treue zu Kaiser und Reich, für Fürst und
Vaterland " .

Der heutige Tag
prachtvolles Kaismvettrr . Die Stadt ist reich be-

Jn aller Frühe gegen 7 Uhr wurden die Schläfer

^-velle die Begleitung zu geben. Zu gleicherZeit klangen
Mische Glockentöne von den Kirchtürmen der Stadt , in
" k sich der Donner des Geichütz-Saluts der Feuerwehr
Am Lauterberg mischte. Um 8 Uhr wurden vom Turm
V - evang . Stadtkirche wieder feierliche Choräle gespielt.
N . 8 bis 11 Uhr fanden wie üblich feierliche Gottes -
Mlste statt. Um Cz12 Uhr nahm die Garnison zur
Made Ausstellung . Eine Reche weiterer Feiern geht
°° Laufe des Tages vor sich.

, 25. Fan . Des Geburtsfestes des Kai -
gedenkt die „ Bayerische Staatszei -

(7 " 8" in einem Leitartikel , in dem betont wird ,
Alh zweifach Wilhelm II . in den Herzen des deu -t-

Volkes lebe : als Führer im Kampfe des
der mit jedem Jahrzehnt rauher und Kräfte

pichender an uns herantrete und im Vorbild jener
AMHEung des Familienlebens , wie sie vor fast

Jahrtausenden Tacitus als der Germanen
AAnart erkannte , und dem eigenen entnervten
Wtile gepriesen hat . Wie auf sich selbst , so vertraut
^ um der deutsche Mann aus seinen Kaiser . Was
Biund und was kraftvoll und was tüchtig ist am

'
sftchen Wesen , das findet er bei Wilhelm II .

« ever. Zeiten der Sorge und Unsicherheit , wie sie
uns vorüberzie -hen , vermögen dies Gefühl nur

^ vertiefen und zu befestigen . In der Stunde der
^Ach^ findet ein Volk einen Kaiser , der über

Hader - es Wirtschaftslebens und über dem
konfessioneller Leidenschalsten steht , das

„»antastbar hehre , männliche Bild des Kaisers .
Unve
di» ^ 1 * n ' st in Bayern insoeionoere
tz^ Mwnliche Teilnahme , die der Kaiser dem
H^ marze des bayerischen Volkes bezeugte , als man

^ kagen ^
EL «hlichen Prinzregenten zu Grabe

Feiern im Ausland.
jT^ n, 36. Jan . Der Verein „Niederwald " be-

hnste das Geburtsfest des Deutschen Kaisers
di, Festessen , an dem der deutsche Botschafter ,

amtglieder der Botschaft u . 0 . teilnahmcn .
27 . Jan . (Eig . Drahtbericht .) Der deutsche

2^ >Mster Freiherr v. Schön und Gemahlin gaben
^ anläßlich des Geburtstages des Deutschen

einen Empfangsabend , der einen ebenso
DWAiden wie anregenden Verlauf nahm . Der

brachte inmitten der zahlreich erschie -

für den Landesfürsten ein
Hymne. Die Ansprache fand leb-

nenen Gäste einen Trinkspruch auf den Kaiser aus ,
der begeisterten Widerhall fand .

Paris , 36 . Jan . Der Verband der hiesigen deut¬
schen Vereine veranstaltete gestern abend aus An¬
laß des Geburtsfestes des deutschen Kaisers unter
dem Ehrenvorsitz des Generalkonsuls v . Iecklin
einen von mehreren Tausend Gästen besuchten
Kommers , bei dem die patriotisch « und kaisertreue
Gesinnung der Festteilnehmer in Reden und Lie¬
dern einen begeisterten Ausdruck fand .

London , 26. Jan . In dem deutschen Offi -
zierklub fand gestern abend eine Kaiser -
Geburtstagsfeier statt , welcher der Botschafter Fürst
Lichnowsky , der Generalkonsul , die Mitglieder der
Botschaft und des Konsulats sowie di« führenden
Persönlichkeiten der Kolonie beiwohnten . Der
Botschafter brachte das Hoch auf den Kaiser aus ,
das mit großer Begeisterung ausgenommen wurde .
Das Fest verlief sehr anregend .

Kopenhagen , 26 . Jan . Der Verein - deutscher
Reichsangehöriger beging heute das Geburtsfest des
Deutschen Kaisers , dem der deutsch « Gesandte , der
Generalkonsul u . 0 . beiwohnten . Nach einem Hoch
auf den König von Dänemark feierte der deutsche
Gesandte den Kaiser .

Petersburg , 26 . Jan . Aus dem anläßlich des
Geburtstages Kaiser Wilhelms von der deutschen
Kolonie veranstalteten Festessen toastete d«r
deutsche Botscha fter auf den russischen Kai¬
ser und sprach im Hinblick auf die für Deutsch¬
land und Rußland bevorstehenden Jubelfeiern den
Wunsch aus , daß die Erinnerung an die Waffen -
b rüd er schaft vor 100 Jahren in den spä¬
teren Generationen fortleben möge . Der bayerische
Gesandte toastete «ms den Deutschen Kaiser .

Slandesbuch -Ausziige.
Theaufgebote . 25 . Januar : Wilh . Brucks von

Grünberg , Dipl . -Jngenieur hier , mit Elsa Hörner
von hier : Ludwig Haug von Hallwangen , Packer
hier , mit Marie Roth fuß von Herrenalb .

Eheschließungen . 25 . Januar : Max Sicking er
von Spöck, Bahnarbeiter hier , mit Karoline Pallmer
aeb . Schelling von hier : Josef Jung von hier , Bier¬
brauer hier , mit Elisabeth Reiter von Haaenbach :
Alois Nied von Assamstadt , Professor hier , mit
Helene Hassencamp von hier : Johannes Hen¬
nings von Pinnebroa , Vizefeldwebel hier , mit Jo¬
sefine Wörle von Biffingen : Johann Sturm von
Pfafsenberg , Bierbrauer hier , mit Theresia Trim -
berger von Pfaffenberg : Heinrick Brenneisen
von hier , Schieferdecker hier , mit Elise Eisenk 0 lb
von Bruchsal ; Emil Schneider von ^ bergrvuckacy ,
Magazinarbeiter hier , mit Hilda Bauer von hier .

sKburten . 20 . Januar : Julie Marie Elisabeth ,
Bater Philipp Wagner , Kaufmann ; Bertold
Willy , Vater Anton Baumann , Bäckermeister :
Hans , Vater Ernst Schuhmacher , Taglöhner . —
23 . Januar : Marta Frieda , Vater Adolf Hoh -

stadt , Tapezier .
Todesfall . 23 . Januar : Friedrich Föhn er , Re¬

gistrator , Ehemann , all 45 Jahre .
Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬

storbenen . Dienstag , 28 . Januar : 11 Uhr :
Friedrich Karcher , Schuhmachermeister , Herren »

straße 42 ; ^ 3 Uhr : Franziska Salm , Haushälterin ,
Westendstraße 31 ; 3 Uhr : Klara Sänger , Haupt -

lehrers -Witwe , Beiertheimer Allee 16 ; ^ 4 Uhr :
Katharina Herr , Schneiders -Ehefrau , Werderstr . 41 ;
4 Uhr : August vanderBor , Kanzleiassistent a . D.,
Veilchenstraße 27.

' Der Valkankieg .
Bulgarien und Rumänien.

Bukarest , 26 . Jan . Da die bulgarische Regierung
das Ausmaß der Rumänien zu gewährenden
Konzessionen bisher amtlich in Bukarest noch
nicht mitteilte , ist der rumänische Gesandte in Lon¬
don Mischu beauftragt worden , dem bulgarischen
Delegierten Daness mitzuteilen , daß die rumäni¬
sche Regierung diese amtliche Mitteilung dringend
erwarte . _

Suez . 25 . Jan . Der türkische Kreuzer „Hami -

dije ist heute nach Süden abgefahren .
London , 26 . Jan . Das Reutersche Bureau meldet

aus Malta : Die Schlachtschiffe „König Edward VU."

und „New Zealandia
" erhielten Befehl , nach dem

Osten zu gehen .
Port Said , 26 . Jan . Der englische Kreuzer »Duke of

Edinburgh " ist nach Beirut abgegangen .

Aus dem Stadtkreise.
Adolf Boettge s . In Wiesbaden, wo er

zur Erholung weilte , ist der langjährige
Dirigent der Leib-Grenadier -Kapelle , Kgl.
Musikdirektor Adolf Boettge , gestor¬
ben . Er war am 23 . August 1848 in Wit¬
tenberg geboren , stand also im 65 . Lebens¬
jahre . Bekanntlich hatte Boettge einen
Schlaganfall erlitten , von dem er sich nicht
mehr erholen sollte. Seine Verdienste
waren gelegentlich seines 40jährigen
Dienstjubiläums allseits gewürdigt wor¬
den. Meister Boettge hatte die Leib-
Grenadier -Kapelle auf die Stufe künst¬
lerischer Bedeutung gehoben, auf der sie
seit langer Zeit steht.

Grober Anfog . Heute nacht 2 Uhr wurde am
öffentlichen Feuermelder Ettlingerstraße 43 die
Scheibe eingeschlagen und die Feuerwache alarmiert .
Als diese erschien , war niemand zu sehen . Es gelang
auch bis jetzt nicht, die Täter zu ermitteln .

V eraufkalkiiugeu. Vereine und Vorführungen
Colosseum . Wie alle Jahre , kommt auch Heuer

wieder im Februar das bekannte Mich ! Denggsche
Bauerntheater zu einem vierwöchentlichen Gast¬
spiel . Es wird , wie jedes Jahr , durch treffliches
Spiel die Räume des Colosseums mit sonniger Hei¬
terkeit und toller Laune füllen . Außer dem be¬
währten Repertoire , das nahezu 35 Stück « um¬
faßt , werden im Laufe des Gastspieles auch mehrere
Novitäten zur Aufführung gelangen . Di « Vorträge
der Zithervirtuosen stehen - auf künstlerischer Höhe
und werden zur Belebung der Zwischenakte wesent¬
lich beitragen . Als Eröffnungsvorstellung ist die
Novität „Die Bauernleute "

, Dolksstück in 5 Akten
mit Gesang und Tanz von Hans Werner vorge¬
sehen . Es wird täglich ein anderes Stück gespielt .

Der preußische Vohuungs-Gesetzeukwurf.
Der im „Reichsanzeiger " veröffentlichte

Entwurf des Wohnungsgesetzes bringt in dem Ar¬
tikel 1 (Baugelände ) gewisse Aenderungen zum
Baufluchtengesetz vom 2 . Juli 1875 , die bezwecken ,
die Möglichkeit zu gewähren , eine Abänderung der
Bebauungspläne in der Richtung mit dem Erfolg
herbeizuführen , daß sich die Aufteilung des Bodens
mehr als bisher dem Wohnungsbedürfnis anpaßt ,
und die unter Umständen , wie es in der Begrün¬
dung heißt , geeignete Mittel darstellen , um regelnd
auf die Höhe der Bodenpreise einzuwirken und so
mehr als bisher die Möglichkeit der staatlichen Ein¬
wirkung sicherstelle . Die Aenderungen betreffen
die Mitwirkung der Ortspolizeibehörde an der Fest¬
setzung der Fluchtlinien und der Schaffung von
Plätzen ( Gartenanlagen , Spiel - und Erholungs¬
plätzen ) in ausgiebiger Zahl und Größe . Neu ist
die Vorschrift , die der Gemeinde das Recht verleiht ,
mit dem Zeitpunkt , an dem die Straße oder der
Straßenteil für den öffentlichen Verkehr und den
Anbau fertig hergestellt ist , ein an der Fluchtlinie
angrenzendes Grundstück , so weit es nach den bau¬
polizeilichen Vorschriften des Ortes nicht zur Be¬
bauung geeignet ist, dem Eigentümer gegen Ent¬
schädigung zu entziehen . Von der Vorschrift des
den Gemeinden eingeräumten Bauverbots an den
noch nicht für den Verkehr und den Anbau fertig¬
gestellten Straßen sieht der Entwurf einen Dispens
dann vor , wenn der Eigentümer eine Gewähr da¬
für bietet , daß dem Wohnungsbedürfnis durch den
Bau gesunder , zweckmäßig eingerichteter Wohnun¬
gen Rechnung getragen wird und dem Bau keine
berechtigten Eemeindeinteressen entgegenstehen .
Die Vorschrift soll entsprechend der Absicht des Ent¬
wurfs die Wohnungsverhältnisse im allgemeinen ,
wenn auch unter besonderer Berücksichtigung der
Bedürfnisse der minderbemittelten Bevölkerungs¬
kreise verbessern und für alle Fälle Anwendung fin¬
den , in denen das Bedürfnis nach Wohnungen in
einer gewissen Art und Größe besteht und diesem
Bedürfnisse durch die Errichtung von Wohnungen
der in Betracht kommenden Art abgeholfen wer¬
den soll . Der Artikel 2 des Entwurfs enthält Be¬
stimmungen über baupolizeiliche Vorschriften u . a .
über die Ausscheidung besonderer Ortsteile , di« für
die Errichtung von Anlagen nicht zugelassen sind
und die durch üble Dünste , starken Rauch und un¬
gewöhnliches Geräusch Gefahren , Nachteile oder Be¬
lästigungen für die Nachbarschaft oder das Publi¬
kum überhaupt herbeizuführen geeignet sind . Nach
Artikel 3 können im Wege der Polizeioerordnung
allgemeine Vorschriften über die Benutzung der
Gebäude zum Wohnen und Schlafen erlassen wer¬
den ( Wohnungsordnungen ) . Für Gemeinden und
Gutsbezirke mit über 10 000 Einwohnern sind solche
Wohnungsordnungen zu erlassen . Durch Woh -
nungsordnungen kann vorgeschrieben werden , daß
als Wohn - und Schlafräum «, auch die Küchen , nur
solche Räume benutzt werden dürfen , welche zum
dauernden Aufenthalte von Menschen baupolizeilich
genehmigt sind . Die Wohnungsordnungen können
insbesondere Vorschriften treffen über die der ge¬
sundheitlichen Anforderung entsprechende bauliche
Beschaffenheit und die Instandhaltung der Wohn -
und Schlafräume , auch der Küchen , eine den An¬
forderungen des Familienlebens entsprechende
Trennung der von - verschiedenen Haushaltungen
benutzten Wohn - und Schlafräume voneinander , die
Zahl und Beschaffenheit der erforderlichen Kochstel¬
len , Aborte , Wasserentnahmestellen und Ausgüsse ,
die dem gesundheitlichen und sittlichen Interesse
zulässige Belegung der Wohn - und Schlafräume , die
Einrichtung , Ausstattung und Unterhaltung der
den Dienstboten oder Gewerbegehilfen zugewiesenen
Schlafräume und Bedingungen , unter denen die
Aufnahme nicht zur Familie gehöriger Personen
gegen Entgelt als Zimmermieter , Einlieger oder
Schlafgänger statthaft ist . Durch Polizeiverordnun¬
gen können Mindestanforderungen hinsichtlich der
Beschaffenheit der Unterkunstsräume für Arbeiter
vorgesehen werden .

In der Begründung zu den Vorschriften heißt es ,
es erscheine gegenüber der bisherigen Rechtspre¬
chung nicht als zweifelsfrei , ab die in Frage kom¬
menden Vorschriften in allen Beziehungen in dem
geltenden Polizeirecht eine hinreichend sichere
Grundlage finden . Insbesondere gelte dies von den
Vorschriften , wodurch im gesundheitlichen , sittlichen
und sozialen Interesse eine gewisse Trennung der
Familien vorgeschrieben wird sowie hinsichtlich der
Beschaffenheit der Wohn - und Schlafräume gewisse
Anforderungen gestellt werden . Es soll daher außer
Zweifel gestellt werden , daß die vorgesehenen Be¬
stimmungen auf dem Wege der Polizeiverordnung
erlassen werden können . Durch Artikel 4 § 1
sollen , unbeschadet der allgemeingesetzlichen Befug¬
nisse der Ortspolizeibehörden , die Gemeindevor -
stände zur fortlaufenden Aufsicht über das Woh¬
nungswesen verpflichtet werden . Für Gemeinden
mit mehr als 100000 Einwohnern ist zur Durch¬
führung der Wohnungsaufficht ein Wohnungsamt zu
errichten , das mit dem erforderlichen in geeigneter
Weise vorgebildeten Personal , insbesondere mit
einer genügenden Anzahl beamteter Wohnungsauf -
seher besetzt sein muß , dem auch ehrenamtlich tätige
Personen als Mitglieder angehören können . Eine
entsprechende Vorschrift kann auch für kleinere Ge¬
meinden durch Anordnung der Aufsichtsbehörde er¬
lassen werden . Mehrere Gemeinden können sich
zur Errichtung eines gemeinsamen Wohnungsamtes
für ihre Bezirke vereinigen . Auch ein weiterer
Kommunalverband kann ein gemeinsames Woh¬
nungsamt errichten . Dem Wohnungsamts können
von der Gemeind « andere verwandte Aufgaben
übertragen werden . Auf Anordnung des Regie¬
rungspräsidenten ist die Tätigkeit des Wohnungs¬
amtes auf die Nachweisung kleinerer Wohnungen zu
erstrecken . Beim Vermieten solcher Wohnungen
kann durch Polizeiverordnung die Pflicht zur An¬
meldung verfügbarer Wohnungen auferlegt werden .
Den Gemeindevorständen soll die Aufsicht über die
Befolgung der Bestimmungen übertragen werden .
Diese in erster Reihe in die Hand der Polizeibehör¬
den zu legen , erscheint , wie die Begründung sagt ,
bei dem erforderlichen Eindringen in die häuslichen
Verhältnisse weniger an gezeigt . Der Natur der
Sache entsprechend soll« eben die polizeiliche Seite
soweit irgend tunlich zurückgestellt und in erster
Linie anregend , beratend und mahnend und nur
dem bösen Willen gegenüber mit Zwang vorgegan¬
gen werden . Die mit der Wohnungsaufficht betrau¬
ten neun Personen sind berechtigt , mit tunlicher
Vermeidung van Belästigung alle Räume zu be¬
treten , die zum dauernden Aufenthalte von Men¬
schen benutzt werden .

Zur Ausführung des Gesetzes können die bereits
vor Inkrafttreten der Wohnungsordnung und die

I zu diesem Behuf« notwendigen Anordnungen und
> Beschlüsse erlassen werden .

Nr. 27. Leite S.

Letzte Nachrichten.
Amtsantritt v. Jagows.

Berlin , 26 . Jan . Staatssekretär v . Jagow
übernahm die Leitung des Auswärtigen Amtes .

Schlagansall des Abgeordneten Schädler.
Bamberg , 27 . Jan . Nach der „Berliner Mor¬

genpost " hat der Zentrumsabgeordnete Dom -
probst Dr . Schädler einen Schlaganfall er¬
litten . Der Abg. liegt in hoffnungslosem Zu¬
stande darnieder .
Wiederaufnahmeder Beziehungen zwischen

Frankreich und Venezuela.
Paris , 26 . Jan . Dem „Temps " zufolge sendet

die französische Regierung einen besonderen Ver¬
treter nach Caracas , um daselbst das Protokoll
bezüglich der Wiederaufnahme der
diplomatischen Beziehungen zwischen
Frankreich und Venezuela zu unter¬
zeichnen .

Marokko.
Paris , 26 . Fan . Der Ministerpräsident Briand

und die Minister des Aeußern , der Finanzen un¬
tres Krieges sowie der Generalresident Lyautey
verhandelten gestern nachmittag über die finan¬
zielle und militärische Lage Marokkos . Es
wurde beschlossen , eine Anleihe in ungefährer Höhe
von 250 Millionen Francs aufzunehmen . Lyau¬
tey kehrt mit dem nächsten Dampfer nach
Marokko zurück .

Paris , 27. Jan . (Eig . Drahtbeticht . ) Wie die
Blätter vom 26 . ds . melden , hat der General
Brulard die Kaspah des Kaids der Anflus
durch einen Angriff erobert . Die Kaspah galt
bisher als uneinnehmbar . Die Franzosen hatten
4 Tote und 16 Verwundete .

Der Panamakanat.
Washington , 26. Jan . Der demokratische Senator

Adamson sagte im Handelsausschuß des Re¬
präsentantenhauses in einer formellen Erklärung
voraus , daß einer der ersten Anträge des Präsiden¬
ten W i l s 0 n an den nächsten Kongreß die Auf¬
hebung der freien Durchfahrt sein werde ,
die im Panamakanalgesetz für die a m e r i k a n i -
schen Schiffe vorgesehen sei . Adamson erklärt «
weiter , England könne sich darüber mit Recht
beklagen : wenn der Kanal dazu benutzt werden
sollte , um Subventionen - zu gewähren , so müßten
diese Subventionen auch allen Nationen billiger¬
weise Anerkannt werden .

Rathausbrand in Halle.
Halle , 27 . Jan . Im Neubau des Rathauses war

gestern vormittag Feuer ausgebrochen , dos sich mit
rasender Schnelligkeit verbreitete und erst in den
Nochmittagsstun -den gelöscht werden - konnte . Die
Löfckarbeiten wurden durch den starken Wind sehr
erschwert . Der große Bau - ist völlig vernichtet .
Zeichnungen , Modelle und Akten , die teilweise sehr
wertvoll waren , sind zerstört . Die alte Hallesche
Universität konnte gerettet werden .

Auto -Unfall.
Berlin , 27. Jan . Oberhofbaurat v . Ihne befand

sich gestern nachmittag in einem Automobil , dessen
Chauffeur das Tempo eines Straßenbahnwagens
unterschätzte . Das Auto wurde von dem Vorder¬
perron des Straßenbahnwagens erfaßt unb zur
Seite geschleudert , die Fenster zertrümmert . Herr
v . Ihne erlitt durch Glassplitter Verletzungen an
!̂ r Lippe und der rechten Wange , die von einem
, . . zte genäht werden mußten .

Unglücksfälle .
Prag , 35 . Jan . Auf dem der Kohlengewerkschast

„Eleonorenschacht " bei Ladowitz in der Nähe von
Brüx gehörigen gleichnamigen Schacht sind gestern
5 Bergarbeiter durch niedergehende Kohlenmassen
und glühende Asche verschüttet worden . Wie das

„Prager Tagblatt " meldet , konnte » 4 Arbeiter
noch lebend , aber mit schweren Brandwunden be¬
deckt , geborgen werden . Ein Arbeiter ist tot .

Iagdunglück in Dares-Sataam .
Dares -Salaam , 26 . Jan . Oberleutnant Wupper¬

mann , der sich mit seiner Gattin auf der Jagd
befand , wurde durch eine Antilope schwer ver¬

letzt . Der Oberleutnant muhte nach Mahenge ge¬
schafft werden . Während des nächtlichen Marsches
ertönte plötzlich der Ruf „Löwe "

. Die eingeborenen

Begleiter schossen daraufhin wild darauf los . Ein

Schuß traf die. Gattin des Oberleutnants in den

Rücken , so daß sie tot zusammenstürzte .

Leipzig . 26. Jan . Das Reichsgericht ver¬
warf die Revision des Redakteurs Heinrich Hirsch
in Mainz , der im Juli 1812 vom Landgericht Darm¬
stadt wegen Beleidigung der früheren Polizei¬
assistentin Frau Dr . Schapiro und des Beigeord¬
neten Berndt zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt
worden war , nachdem ein früheres auf 6 Monate
lautendes Urteil des Landgerichts Mainz auf die
Revision des Angeklagten vom Reichsgericht auf¬
gehoben worden war .

Dementierte . Larbid -Lxplosion . In Veranlassung
der von verschiedenen Zeitungen verbreiteten Nach¬
richt über eine Explosion auf einem Dampfer
bei Triest hört man , auf Grund authentischer In¬
formationen , daß die betreffende Ladung nicht aus
Carbid bestand , und daß der Dampfer überhaupt
kein Carbid an Bord hatte .

Wie ich mich immer überzeugt

habe, ist Kaffee Hag , eoffeLufreier

Bohnenkaffee, auch der Magen -

tätigkeit unschädlich.
vr. mell. Semi Meyer, Danzig.
(Zeitschrift für Physik, und diät.

' Therapie 1910 . Bd. XIII.)
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Soweit Vorrat
Zranko - Aufenöung nach allen
Grten unserer Automobil-Linien

verkauf in extra großen
Raumen im parterre .

Wäsche-Stoffe
Dernckentuck, 82 cm breit, Mtr . 34 84 A
Oetonne , solide Qual., 80 cm br. e. »

Mtr . 42 38 ^
Senksrce , feinfädig, 80 cm breit ae , ^Mtr . 55 40 Hk
Saeltuck » rein Macco, 82 cm br. eo

Mtr . 65 SV ^

Sett -Damafte

4 öpeLialmarken
in Cretonne und Renforcs

Loupsns ä >o filtt».
I II III IV

3.25 3.75 4.75 5.25

Vamalt , weiß, 130 cm breit . . 78
Damast, weiß , 130 cm , gute Qual .,Damast, weiß, 130 cm breit , seiden¬

glänzend . Mtr . 1 .35
Damast, weiß , 130 cm breit, la

Maccoqual . Mtr. 1 .65
Brocat, weiß, 130 cm breit, hoch¬

aparte Dessins . . . . Mtr . 2 .00
Damast, bordo, 130 cm breit, mit

Seikenglanz . . Mtr . 1 .35 1 .15
Damast, weiß mit farbig . Streifen ,

180 cm breit . Mtr .
Damast, gold , 130 cm breit ,Mtr . 1 .65, 1 .30,
Plegllg.-Damaktc, 80 cm breit,

Mtr . SO 68

65 .̂
95 Hk
1 .29
1.45
l .S5

98 ^
l .35

95 -?

55 -?

flockkSper , solide Qual . Mtr . 48 38 -?
Minette , gerauht, ca. 80 cm breit iea

Mtr . 75 65 SV ^
LokNaneU , crsme, gute Qualität

Mtr . 4V -?
DiquL, gerauht, ca. 80 cm Mtr. 65 48 Hk
Double piquL» extra schwer 00 « .Mtr . 1.15 vv

Settuch-Stoffe

Inletts

Hanötuchffoffe
Dvellkanätückev, grau . Mtr. 20
Drellkancktücker , 48 cm . Mtr . 38
Drellkancktücker , grau.

Rein Leinen, 48 cm breit . Mtr.
Dvellk»n cktück er, weiß,

48 e,» breit . . . . Mtr . 42 38
Drellkancktücker , weiß , halbl.

48 cm breit . Mtr . 48
Gei-stenkornk. ncktücker, weiß

mit Rand . Mtr.
Gerktenkorrikancktücker , weiß

48 >m breit . Mtr . 35
Serktenkoi-nkancktücker, weiß

I» halbl ., 48 cm b eit , Mtr . 48
Gerstenkornkancktücker , weiß

extraschwer, 50 cm breit, Mtr . 65

16
88

52
28
38
i8
28
39
52

SchriftlicheAufträge werden am
Tage des Eingangs erledigt.

Taschentücher
^ Linoritückei -, gesäumt, ' /»Dtzd . 95 65 38 H?
Hl Gebraucksk . Lucker ' /» Dtzd . 1 .25 95 7V -?

Leinene Lakckeritücker mit kleinen . QN^ Webefehlern . . ' /» Dtzd . 1 .90 I . VV
„ Leinene L . sckentücker, gesäumt , e aeN ' /» Dtzd . . . . 2 .95 2.10 I . 4S

Lein. Laschentücher , ges., prima » Fi ;-? Qual . 48 , n , gr . unt. Preis ' /» Dtzd . 4 »^eS
Sattsttücker» weiß mck Hohlsaum , „

A -/» Dtza . . . . . . . 7 . 95 7 » Hl
S . tisttücker mit farbigen Kanten e» L ^« . ' /» Dtzd . l .lyvSHl^ Derren -Katikttücher mit bunten »,W

Kanten . . . ' ,4 Dtzd . 95 iS Hl
V Derren-Dekirtücher mit farbigen »» ixBordüren . ' /i Dtzd . 95 IS

Lrrtonne, 160 cm br., sol ., Mtr . 85
Lretonne, 160 cm breit , la Qual.

Mtr . 1 .35
Settuch» Halb !. , 150 cm br., Mtr .
Kettuck , Halb!., Spezial -Qualität ,

160 cm breit . Mtr . 1 .30
Settuch, Halbleinen, Rasenbleiche ,

160 cm breit . . . . Mtr . 1 .75
Halbleinen, Bollweiß, la Qualität,

20" cm breit . . . . . . Mtr .
Seinleinen , 160 cm br. , Mtr. 2 .35
Sackleinen , 80 cm br., Mtr . 78 68
Seinleinen , 80 cm br.,Mtr. 1 .401 .25
Settkatins , echtfarbig , 130 cm br.

Mtr .
Setteretonne u. Satin , 80 cm br.,

echtfarbig . Mtr . 52

SSL?
I. »5

88 H>

1 .15
1.45

2.69
1 .75

48 Hk
1 . 16

99 ^
48 -?

Sett -Inletts , ca . 82 cm br., Mtr . 85 6S -?
Lett -Inletts , ca. 82 cm breit , tür- . « r?

kischrot- . Mtr . 1 .50 i . IS
Lett -Inletts,ca . 180cm br., Mtr . 1 .65 98 -?
Lett-Inletts , ca . 130 cm br. , Mtr.2 .60 1 .8S
HIatratrenckrell , ca. 122 cm breit , z » r?

rotrosa . Mtr . 1 .45 I . iuS

— öettfedern —
fiUlkräftige Qualitäten, doppelt gereinigt ,

in Os Kilo-Packungen
3 . 1 « 8 .56 1.65 85 Hk

Handtücher , »L« öuchftaben -Tücher

Gläsertücher
Släsertücker, 40/50 cm br., Mtr. 38
Släsertücker, 58 cm br.,Halbl . , Mtr .
Gläsertücker, 48/48 cm, Halbleinen,

ges. u . geb . Os Dtzd .
Släsertücker, 58/58 cm , Halbleinen,

ges . u . geb . ' /» Dtzd .
Släsertücker, 55/55 cm , Reinleinen,

ges. u . geb . ' / » Dtzd .
Släsertücker» 60/60 cm , Reinleinen,

ges . u . geb . */» Dtzd .

84 ^
48 Hk
1 .99
1 .65
1 .45
2 .25

kkleisse Gerstenkornkancktücker
mit Rand . . . . Os Dtzd . VS -?

Gerstenkornkancktücker ,
weiß u. bunt gestr., 48/100, ges. . -»i-
u . geb . Os Dtzd. 2 .25 I . IS

Gerstenkornkancktücker , weiß, «
Halbl ., 48/100 , ges . u. geb . 0s Dtzd . 4 . VS

Gerstenkornkancktücker » weiß,
Reinleinen 48/100, ges. u. geb . «» sc' /» Dtzd. 0, »rS

Gerstenkornkancktücker , laHalbl . »
mit Hohlsaum , 58/100, 0- Dtzd . 0, » S

Drellkancktücker , weiß, ges. u. geb ., . „ M
48/100 . 1/2 Dtzd . 2.45 I . VS

Drellkancltücher, In Halbl ., 6 vje
48/100 , ges. u . geb -, ' /» Dtzd . 3.45 4 , IS

Drellkancttücker, grau, '/» Dtzd. 1.75 SS Hk
Drellkancltücher» grau, la Halbl. , .

48/l00, ges . u. geb . 0s Dtzd . 2.75 I,8S
Drellkancltücher, grau, Reinl ., -

48/100, ges. u . geb . . 0- Dtzd . 3,LS
Iacq .-Sancktücker »weiß, laHalbl., ^ - -

48/110,ges . u. geb ., Os Dtzd . 4.25

Sattsttücker m. Hohls . u. Medaillon¬
buchstaben . . ' /» Dtzd. im Karton

Sattsttücker mit Zierbuchstaben
Gekraucksk . Lücker mit handgest .

Buchstaben . 0 ? Dtzd. im Karton
Lein. Laschentücher mit handgest .

Buchstaben . . Os Dtzd . im Karton
Serrentücker, prima Leinenbatist m.

Medaillonbuchst. ' /» Dtzd . i. Katt.

95s
1.75
1 .65
3.19
3.95

Stickereitücher
Seinleinenbattst mit Hohlsaum u.

Schweizer Eckstickerei . . . . St .
Placlspolani mit reich gesticktem

Rand . St .
Sattst, festoniert , mit reich bestickter

Ecke . St .
filackeira-Lücker» Reinleinen, mit

reicher Ecke . St .
Sattst mit gewebter Bordüre und

reich . EckstiL . . Katt, ä ' /. Dtzd .

35 M
38^
48 ^
75 H?
73 ^

Tisch-Wäsche
Lischtücker , Drell , 110/150 . . . 1 .16 Servietten dazu, 55/55 . . ' /» Dtzd . 1 .85
Lischtücker , Damast, 130/130 130/160 130/225 Servietten , dazu paffend 6O S0 aes.

qes . Blumenmuster 1 .S5 8 . 15 8 .75 5 .75 ' /» Dtzd . 8 .95 8 .85
Lischtücker , Jacquard, ges. 110/130 ^ N0/150̂ , Servietten , dazu paffend 60/60 ges.

Halbleinen, mod . Muster 1.35 1.75 8 .65 Dtzd 8 .95 8 .25

Jacq . - Hilcktücber Lerviellen » dazu
Reinleinen gesäumtge ?

130/160 4, » S
60/60 ges. » gc- ,z Dtzd . L. os

kissenberüge , weiß Cret ., gebogt 65 Hk
Siskenberüge, la Cret ., fest., 1 .35 S5 Hk
Sittenberüge , fest. , imit ., Handarb. l .65
Sissenberüge m . imit. KlSppeleinsatz 75 H?
Sissenberüge , handgcb ., sol . Stoff . 1.65
Sissenberüge mit reinl. Klöppel -

oder Stickereieinsatz . . 1 .95 1 .45 8S -?

öett -Wäsche

Lischtücker , Jacquard, ges. 115/165 130/165
Reinlei - en, schwere Qualität 3 .45 3 .S5

Lischtücker , Jacquard 130/165 130/220 160/165
Reinl vollw. gebleicht 3 85 5 .45 4 . 95

Servietten , dazu paffend 60/60 ges.' /» Dtzd . 3 .S5
Servietten , dazu paffend 60/60 ges.' ' /» Dtzd . 4 .75

Eal 'NltUl 'oN mit eingearb .Stickereien
Sitten . . . . 1 .95 8 .85 3 .75
Sberbettücker . 5 .75 6 . 95 7 .75

95 -?

Leegeclecke , weiß mit färb Bord mit
6 Servietten . 8 .95 3 .85

Leegeclecke , färb . Damast, runde Muster mit
6 Sero. 130/130 4 .45 130 160 4 .95

Paracke -Sitten mit reinl . Klöppel¬
ecken . . . . . 1 .75

Paracke -Sitten mit Stickereieinsatz 1 ne
und Volant . 2 95 I »SS

Paracle-Sitten mit Stickereiecken q vH
3 .75 L »SS

Paracke -Sitten mit reinl. Klöppel- ^Volant und Ecken

Oberbettücker» weiß, mit Bogen ,160 X 250 .
Oberbettücker, feston ., 160 X 250
Oberbettücker mit breit . Klöppel-

einsatz und Säumchen , 160 X 250
Oberbettücker mit KlSppeleinsatz

und Spitze, 160 X 250 . . 5 .75
Oberbettücker mit Stickereieinsatz

oder Spiye, 160 X 250 . . 5 .25
Oberbettücker, la Cretonne, hand -

festoniert, >60 X 250 .
Qnterbettücker, Halbl . oder Cret.
llnterbettücker, la Halbleinen,160 X 225 , schwere Qual . . 8.45
Dansaltberüge, weiß, 130X130

4 .25
Darnastberüge, bordo , 130 X 130

4 .95
Settberügc , la Cret ., gebogt , 4 .50
Settberüge , bedr. Cret. u. Sat . 3 .65

2 .75
3 .95

3.45
4 .95
4.59
4.59

1 .95
2.95
3 .25
3.95
3 .95
8 .95

S Serien

Vsmen - Mttfte
unübertroffen preiswert «

Damen-Demclen» je nach Serie, Achsel-, Vorderschluß und Reformschnitt ,Seinkleicler, Knie - und lange Form , Jacken aus Piqus und Madapolam,
ZUnstanclsrScke auS gerauhtem Piqus oder Croisv , sämtliche Wäsche in

guter Näharbeit , aus soliden Stoffen , mit guten Garnierungen
Ser . SS- 2

-7 I.4S L 1.90 A 2 .LV ^7 2.S0

1 Posten hochelegante

Damenbeinkleiöer
^

7S
^

28
^

75
^

45aus bestm Stoffen
mit la Stickereien

Damen-Demclen» mit echten
Madeirapasstn 6 .50 2 .95 1 75

ILumpkgest . Demcken, feinf Stoffe
apar.c Muster 2 .85 2 .35 l .95

Darnen-stlacktkernclen Pr. Stoffe ,
cleg Ausstauuag 4 "5 3 .95 3.45

Damen- f^scktkemcken mit reicher
Han stick , ec . . . 7 .25 v .25

Derren-stlacktkemäen , sol Stoffe
uud Bcst .tze . . . 4 50 3 .75

1 .45
! .65
2.75
5 .45
2.75

Qntertaillen , manniqf . Ausführung a M
2 .5 1 .65 1.45, 95 68 ^ S -?

prinressröcke , apatte Fassons und «»
Stickeiecen . 10.50 8.50 S . SS

peinressröcke
kostbare Stickereien . . 18.50

Sttckei-eiröck«, für Konfirmanden « e» l!
3.95 3.25 2 75 2 30 I . SS

Stickerei -Qnterröcke für Damen «
5 .45 3 .75 3 25 L. IS

KinSer-wästhe
is.ro

Vamen - Mäscke »
" °chBrufs

m . Spitze, Band u .
Art , reich

-tickereien garniert

Semcken , Seinkleicker Qntertaillrn
l .85 2.45 3.25 3.25 95 -? 1 .65

17 ^

en Sie diese als

Sinclee -Deniclen, Crewnne , Vorderschluß Größe 40—1Ö0 je nach Größe 52 Z? —1 .66
Sincl . r-Dernclen, Refvrmschnitt mit Bogen Größe 40—100 >e nach Größe 60 Hk — 1 . 7V
Sincker-Derncken , la Stoff, Reformschn. m. Stick. Gr. 40—100 je nach Größe 85 K — 8 .15
Sincker-Dosen , Renforcs, geschl. mit Stickerei Gr. 35—75 je nach Größe 75 K/— 1.45

Sabp-Wäsihe
Svstlingskemckcken - 32 22 18 1 3 -? Ulinckeln, crsme u . färb . Flanell 45 38 L?
Sinckerjäckcken la gestttckt 58 48 38 Hk hloltonckecken, umstochen Stück . 88 A
P4. be,binclen. crsme, Flanell St . 20 15 Hk

Mickel -lecken, Molw» weiß end ^
pi. belbincken, Hawy -Normal . . 38 Hk « lickelckecken , gute Qual . 85 62 54 I
L. usröckcken, crsme, Finette , mü reicher Seidenstickerei . 3 .25 2.50 1.95

durch unsere Geschäftsräume
Mil
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